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dda Vivian, der Star der Famous 

Pictures, ist weltberühmt. Zumersten- 
mal seit langem besucht sie ihre Heimat- 
stadt Wien. Auf einem großen Wohl- 
tätigkeitsball wird ein Kuß von ihr ver- 
steigert werden. Das hat schon deshalb 
seinen besonderen Reiz, weil Edda 
Vivian der Ruf der Unnahbarkeit vor- 
ausgeht. Noch nie, so behauptet kühn 
die Fama, soll es einem Sterblichen 
gelungen sein, das marmorkühle Herz 
der Schönen aus seinem Gleichgewicht 
zu bringen. Kein Wunder, daß es den 
quecksilbrigen Schallplatienfabrikanten 
Wiesinger juckt, an dieser Kubßversteige 
rung sich zu beieiligen. Das Problem 
ist nur, wie sich das bewerksielligen 
läßt, ohne daß seine stattliche Frau Ge- 


„Elftausend !“ sagt hilfsbereit der junge Mann. Im nächsten‘ 
Augenblick ist Eddas teurer Kuß dem ahnungslosen Jüngling 
zugeschlagen ... 

Indes, das paßt schlecht in das Programm des jungen Menschen. 
Franz heißt er, und sein Herz schlägt, was allerdings des 
Vater kaum ahnen kann, sehr hitzig für die hübsche Schall) 
plattenfabrikantentochter. Als Franz sie nun im Saal ent: 
deckt, stürzt er zu ihr; er pfeift auf Eddas Kuß, er hat ihr 
nie begehrt. Die Geistesgegenwart des Managers Miller ver: 

hindert einen peinlichen öffentlichen Eklat. Ein Unbekannte 
ist es, der die Situation zu retten sieht. „Weiter... EU 
tausendfünfzig‘‘ sagt der Mann. Niemand im Saale ahn 
daß es Prinz Carlo Alba ist. Am allerwenigsten der son: 
so sehr von Argwohn besessene Manager Miller der Famoı 

Pictures. — Wie es nun dazu kommt, daß durch den vereiı 

tuschelnden Kombinationseifer Millers und der Madam 


® 


‚Viesinger der ahnungslose junge Studiosus 
"'ranz für den gerüchtumwobenen Prinzen 
'\lba gehalten wird und diesem Verdacht 
"rotz aller ehrlichen Beteuerungen kaum 
"nehr entrinnen kann, das soll hier nicht 
)Horwe ggenommen werden. Champagner- 
"jeister stiften von alters her gern mehr Ver- 
virrung als sie lösen. Am andern Morgen 
"sntwirren sich die Rätsel. Und während 
"Franz sich zu guter Letzt doch seine er- 
träumte Schallplattenfabrikantentochter er- 
Jobert, enthüllt Edda Vivian ihr Geheimnis, 
das ihr freilich den Nimbus der Unnah- 
barkeit raubt. Denn seit Wocen ist sie 
mit ihrem Prinzen insgeheim verheiratet 
_ nur sollte die Welt davon nichts erfahren. 


Ich hätt’ so gerne 
an Dich gegla 
Text von Rudolph Bertram Musik: Robert Stolz 
Refrain 
Ich hätt‘ so gerne an Dich geglaubt, doch 
meine Mutti hat es leider nicht erlaubt/ 
Ic hätt‘ so gerne für Dich geschwärmt, doch 
meine Mutti hat sich nicht dafür erwärmt / 
Ich hätt’ so gerne mit Dir gelacht, und wenn 
es möglich wär, sogar die ganze Nacht/ 
Ich hätt' die Sterne für Dich geraubt, doch 
meine Mutti hat es leider nicht erlaubt/ 
Es wär so herrlidı, ich sag’ es ehrlich, wenn ich 
spazieren könnt mit Dir bis morgen früh! 
Was soll ich machen? Für soldie Sachen hat 
meine Mutti leider keine Sympathie! 
Ich hätt! so gerne an Dich geglaubt, dodı 
meine Mutti hat es leider nicht erlaubt! 
Sie sagt, ich soll nicht, und überhaupt - hat 
‚meine Mutti mir das alles nicht erlaubt / 
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